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         Simplify – mach das Leben kompliziert! 

      

      Ein leichtes Leben hat noch niemandem gut getan. 

      Hildegard von Bingen

      1 

      Nichts macht das Leben so kompliziert wie der Versuch, es zu vereinfachen. 

      Woody Allen

      2

      Wie auch immer du dich entscheidest, es wird falsch sein. 

      Konfuzius

       3

      Wer sein Leben vereinfachen will, darf meine Mutter nicht kennen lernen. 

      Barbra Streisand

       4 

      Wer andere ermutigt, trägt Mitschuld an deren guter Laune. 

      Peter Sellers

      5

      Hundert kleine Nadelstiche machen tausendmal mehr Spaß als ein großer. 

      Shirley MacLaine

      6 

      Nichts vereinfacht das Leben so nachhaltig wie eine Diktatur. 

      Wladimir Iljitsch Lenin

      7 

      Fremde lernen die Stadt besser kennen, wenn man ihnen den falschen Weg sagt. 

      Helmut Qualtinger

      8 

      Einige Menschen müssen nachdenken; ich zum Glück gehöre nicht dazu. 

      Franz Joseph I.

      9  

      Wo alle dieselbe Meinung vertreten, schließe ich mich gerne an. 

      Hans Weigel

      10 

      Ein wahres Wort am falschen Ort wischt schleunigst alle Zweifel fort. 

      Heinrich Heine

      11 

      Wer es versteht, Versprechungen zu machen, braucht sie nicht auch noch zu halten. 

      Lech Walesa

      12

      Dem anderen sein Anderssein zu verzeihen, ist der Anfang allen Übels. 

      Honoré de Mirabeau

      13 

      Vertrauen in einen Menschen bringt das Schlimmste in ihm ans Licht. 

      Queen Elizabeth I.

      14 

      Lege deinem Mitmenschen Hindernisse in den Weg. Soll er daran wachsen! 

      Aus Persien

      15 

      Es gibt keine angenehmere Ermunterung als das Missgeschick der besten Freundin. 

      Anne Bancroft

      16 

      Ein freundliches Lächeln ist der kürzeste Weg zum Verhängnis. 

      Aus Brasilien

      17  

      Das, was du sagst, sollte nicht zu viel mit dem zu tun haben, was du meinst. 

      Demosthenes

      18 

      Respekt vor fremdem Eigentum ist langweilig und hält unnötig auf. 

      Fidel Castro

      19 

      Du kannst viel Gutes auf der Welt bewirken, indem du einfach den Mund hältst. 

      Gertrude Stein

      20

      Es gibt nichts Lästigeres als Leute, die mit einem reden wollen. 

      Ernest Hemingway

      21 

      Wer böse redet, hat Vergnügen. Wer böse handelt, hat Erfolg. 

      Meng Tse

      22 

      Lob macht schlechte Menschen noch schlechter und gute unerträglich. 

      Hermann Hesse

      23 

      Genügt das Leid von heute nicht, vermehre es um den Schmerz von gestern und um die Angst vor morgen. 

      Byron Katie

      24 

      Wer sich selbst kennt, verzichtet gern auf weitere Bekanntschaften. 

      Goethe

      25  

      Wichtige Angelegenheiten erledigen sich von selbst, wenn man sie lange genug aufschiebt. 

      Winston Churchill

      26 

      Stillstand ist die vielversprechendste Form der Bewegung. 

      Helmuth von Moltke

      27 

      Egal, was du getan oder gelassen hast, du wirst es bereuen. 

      Giovanni Boccaccio

      28

      Gebe Gott dir die Kraft, die Dinge zu ignorieren, die du ändern sollst. 

      Paul Valéry

      29 

      Wer nachts zu leise ist, hat selbst Schuld, wenn die anderen am Morgen ausgeschlafen sind. 

      Bette Midler

      30 

      Dein Nachbar kratzt morgens länger an seinem Auto, wenn du es am Abend vorher mit Wasser begießt. 

      Aus Polen

      31

      Die einzigen, denen es gelungen ist, ihr Leben zu vereinfachen, sind die Leute, die auf dem Friedhof liegen. 

      Truman Capote
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         Beglückende Begegnungen 

      

      Auch andere Menschen wollen es schwer haben. Wir sollten ihnen helfen. 

      Paul Watzlawick

      1  

      Es gibt viele Menschen, die ich gern jetzt schon vermissen würde. 

      Tomi Ungerer

      2 

      Andere Leute sind immer fehl am Platz. 

      Patricia Highsmith

      3 

      Die Hölle, das sind die anderen. 

      Jean Paul Sartre

      4

      Wer seinen Nächsten liebt, kommt beim Übernächsten schon ans Ende. 

      Robert Musil

      5 

      Egoist: Person minderen Geschmacks, mehr an sich interessiert als an mir. 

      Ambrose Bierce

      6 

      Menschen, na schön. Aber Mitmenschen, wie scheußlich! 

      Harold Brodkey

      7 

      Um mit anderen in Harmonie zu leben, muss man sehr weit weg von ihnen wohnen. 

      Emily Brontë

      8 

      Es sind die Begegnungen mit Menschen, die das Leben so trübsinnig machen. 

      Jack London

      9  

      Wir sehen nur einen kleinen Ausschnitt der Welt. Gott muss viel verzweifelter sein. 

      Paul Verlaine

      10 

      An allem Unheil auf der Welt sind Menschen schuld, die Gutes tun wollen. 

      T. S. Eliot
      

      11 

      Wer gern Probleme löst, schafft noch lieber neue. 

      Hannah Arendt

      12

      Guter Rat hilft immerhin demjenigen, der ihn erteilt. 

      Balthasar Gracian

      13 

      Menschen, die ein gutes Herz haben, haben fast immer eine schlechte Figur. 

      Jean Harlowe

      14 

      Die Großen schaffen das Kleine, die Guten das Böse. 

      Ho Tschi Minh

      15 

      Mögen deine verborgenen Schätze niemals ans Tageslicht gelangen. 

      Margaret Mitchell

      16 

      Sage mir, wer dich lobt, und ich sage dir, wer dich belügt. 

      Jackie Onassis

      17  

      Säge stets nur Äste ab, auf denen andere sitzen. 

      Finnisches Sprichwort

      18 

      Wie herrlich, dass es so viele Menschen gibt, an die man nicht zu denken braucht. 

      Charles Dickens

      19 

      Man kann mit jedem Menschen reden. Die Kunst besteht darin, es zu vermeiden. 

      Madame Pompadour

      20

      Dein Schweigen ist so tiefsinnig, dass man wünscht, es möge niemals enden. 

      Karl Valentin

      21 

      Sei ganz du selbst, und das möglichst weit weg. 

      Ruth Rendell

      22 

      Tief in jedem Menschen steckt etwas, das noch uninteressanter ist als sein Äußeres. 

      George Sand

      23 

      Schweigsame Menschen werden noch langweiliger, wenn sie zu reden beginnen. 

      Jane Austen

      24 

      Die Stimme der Vernunft ist zum Glück so leise, dass sie selten gehört wird. 

      Jean Paul

      25  

      Freiheit besteht darin, dass jeder tun kann, was ich will. 

      Timur der Große

      26 

      Diplomatie heißt: den Kuchen so teilen, dass die anderen mit Krümeln zufrieden sind. 

      Queen Mom

      27 

      Oft genügt es, mit dem Finger zu drohen, am besten, indem man ihn an den Abzug legt. 

      Al Capone

      28

      Als man noch nicht so weit schießen konnte, stand man sich näher. 

      Henning Mankell

      29 

      Rücksicht heißt: den unter der Guillotine Liegenden nicht zu lange warten lassen. 

      Maximilien de Robespierre
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         Wege zum Ruhm 

      

      Wer zufrieden ist, macht etwas falsch. 

      Bernhard von Clairvaux

      1  

      Wer noch redet, während die anderen schon anpacken, entspannt sich und lebt länger. 

      Charles Bukowski

      2 

      Vergnüglicher als ehrgeizig zu sein ist es, einen Ehrgeizigen scheitern zu sehen. 

      Boris Vian

      3 

      Man scheitert entweder durch eigene Dummheit oder durch das Können der anderen. 

      König Ludwig II.

      4

      Wer sich ein Ziel setzt, kann nur hoffen, dass er es niemals erreicht. 

      Charlotte von Stein

      5 

      Ich freue mich schon auf den Tag, an dem meine Zukunft hinter mir liegt. 

      Abraham Lincoln

      6 

      Das Leben beginnt als Erfolg versprechendes Geheimnis und endet als offene Pleite. 

      Nick Leeson

      7 

      Anderer Leute Reichtum ist ärgerlich, bis es der eigene wird. 

      Josef Stalin

      8

      Viele tun so, als seien Komfort und Luxus das Wichtigste. Sie haben Recht. 

      Aristoteles Onassis

      9  

      Ich möchte so reich werden, dass ich jeden Respekt vor der Menschheit verliere. 

      Rita Rudner

      10 

      Hilf Gott, dass ich das Geld, von dem ich lebe, niemals an andere weitergebe. 

      Baron Ludwig Knoop

      11 

      Die Armen zu bemitleiden, macht mehr Freude, als einer von ihnen zu sein. 

      Jean Paul Getty

      12

      Nur Verlierer fordern Gleichheit. 

      John Priestley

      13 

      Gib niemals Geld aus, das dir gehört. 

      Israel Zangwill

      14 

      Wer den Ärmsten helfen will, fängt am besten bei sich selbst an. 

      Thornton Wilder

      15 

      Wer in meine Brieftasche schaut, schaut direkt in mein Herz. 

      Goldie Hawn

      16 

      Wir sollten dankbar sein, dass man Sklaven heute nicht mehr kaufen muss. 

      Andrew Carnegie

      17  

      Dein Schatzhaus ist in dir. Versuche bitte, damit auszukommen. 

      Königin Luise von Preußen

      18 

      Wir stellen nur Optimisten ein; sie halten Gehaltskürzungen für Chancen. 

      John Rockefeller

      19 

      Keiner soll hungern, ohne zu frieren. 

      Claire Waldoff

      20

      Wenn man sich mit einem Optimisten unterhält, kommt er bald auf seine Depression zu sprechen. 

      Conan Doyle

      21 

      Ich liebe Menschen, die sich begeistern können, sie taugen zum Kriegführen. 

      Paul v. Hindenburg

      22 

      Geduld ist die Wurzel allen Unglücks. 

      Baskisches Sprichwort

      23 

      Den größten Vorsprung erringt, wer den anderen ein Bein stellt. 

      Benjamin Disraeli

      24 

      Nichts macht so viel Freude wie im anderen den Verlierer zu wecken. 

      Gary Kasparow

      25  

      Menschen, die dein Glück dir gönnen, scheinen dich nicht gut zu kennen. 

      Otto Reutter

      26 

      Nichts verdirbt einem die Freude gründlicher als der Erfolg guter Freunde. 

      Anton Tschechow

      27 

      Es reicht nicht, Forschungen zu fälschen; man muss den Nobelpreis dafür bekommen. 

      James Watson

      28

      Nichts erreicht zu haben, ist das schönste Resümee eines langen Lebens. 

      Maximilian von Mexiko

      29 

      Heutzutage gelingt einem nicht mal mehr das Scheitern. 

      Peter Altenberg

      30 

      Unangenehme Aufgaben werden spannender, wenn man sie ans Ende des Tages verlegt. 

      Ivan Illich

      31

      Konferenzen würden mehr Spaß machen, wenn nicht der Letzte, sondern der Erste das Licht ausmacht. 

      Lawrence Peter
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         Heilende Natur 

      

      Nur ein dummer Mensch kann gesund sein. 

      Thomas Mann

      1  

      Der Aufgang der Sonne ist jedesmal eine Zumutung. 

      Honoré de Balzac

      2 

      Wäre die Natur nicht so hässlich, ich würde ab und zu spazieren gehen. 

      Joris Karl Huysmans

      3 

      Bäume und Blumen sprechen zu uns, aber viel zu sagen haben sie nicht. 

      Camilla Parker-Bowles

      4

      Blumen machen am meisten Freude, wenn man sie auf jemandes Sarg legen kann. 

      Stephen King

      5 

      Unkrautsamen fallen in Nachbars Garten stets auf fruchtbaren Boden. 

      Russisches Sprichwort

      6 

      Des Nachbarn Garten wird verbessert, wenn dein Hund ihn täglich wässert. 

      Wolfgang Neuss

      7 

      Wer eins mit der Natur werden will, beginnt am besten während einer Naturkatastrophe. 

      Bertrand Russell

      8

      Die Natur braucht Therapie. 

      Melanie Klein

      9  

      Sich mit der Schöpfung verbunden zu wissen, führt unweigerlich in die Depression. 

      Lou Reed

      10 

      Die Welt ist voller Wunder, die einem auf die Nerven gehen. 

      Arundhati Roy

      11 

      Haltet euch an Einfachheit, Wahrheit, Natürlichkeit und überlasst mir den Rest. 

      Jack Benny

      12

      Die Welt, in der wir leben, ist uns von den Insekten nur geliehen worden. 

      Jean Henri Fabre

      13 

      Willst du einen Schmetterling töten, nutze die Zeit, in der er Raupe ist. 

      Vladimir Nabokov

      14 

      Wer einen Sumpf trockenlegen will, muss erst die Frösche fragen. 

      Brigitte Bardot

      15 

      Es gibt wohl nur wenige Tiere, die uns für Menschen halten. 

      Alfred Brehm

      16 

      Wenn sogar Gott Fleisch geworden ist, ist es eine Sünde, vegetarisch zu leben. 

      Anthony Burgess

      17  

      Nicht einmal, was der Mensch sich einverleibt, bleibt ihm als Eigentum. 

      Friedrich Hebbel

      18 

      Nichts erfordert mehr Charakter, als gut zu essen. 

      Beau Brummel

      19 

      Wer keine Schuhe besitzt, soll sich nicht erdreisten, barfuß zu gehen. 

      Adolf v. Knigge

      20

      Wenn Gott neben dir geht, gib Acht auf deine Zehen. 

      Yunus Emre

      21 

      Schadenfreude ist eine nie versiegende Quelle der Kraft und Gelassenheit. 

      Frank B. Kellogg
      

      22 

      Husten und Niesen wird man am wirkungsvollsten in Bussen und Bahnen los. 

      Jerry Lewis

      23 

      Bosheit ist für den Geist das, was Gymnastik für den Körper ist. 

      Anna Magnani

      24 

      Nur wenn ein Buch nach wenigen Seiten zum Schlaf führt, ist es empfehlenswert. 

      Clemens Metternich

      25  

      Wer Wegweiser verstellt, sorgt für die Belebung unterversorgter Regionen. 

      Kurt Tucholsky

      26 

      Wenn du die Leere der Wüste liebst, schau in dein Herz. 

      Sprichwort der Nuba

      27 

      Jede Träne, die getrocknet wird, hätte für die Trinkwasserversorgung von Nutzen sein können. 

      T. C. Boyle
      

      28

      Sonnenschein verbrennt, Regen durchnässt, warum Gott wohl niemand in Frieden sein lässt? 

      Hermann Löns

      29 

      Die charmanteste Art, auf Umweltprobleme aufmerksam zu machen, ist Abfall in die Natur zu streuen. 

      George Burns

      30 

      Der Optimist sagt, morgen ist auch noch ein Tag. Der Pessimist weiß, dass das wahr ist. 

      Paul Claudel
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         Liebe Gäste 

      

      Wer sich schlecht fühlen will, braucht nur seine Freunde einzuladen. 

      Colette

      1    

      Man hat meist mehr Freunde, als man befürchtet. 

      Agatha Christie

      2

      Wenigstens dein bester Freund sollte den Anstand haben, erfolglos zu bleiben. 

      Oscar Wilde

      3

      Sollst du es nicht bekommen können, darfst du es keinem andern gönnen. 

      Sächsisches Sprichwort

      4

      Kannst du dir selbst kein Glück bereiten, schaff einem Freunde Schwierigkeiten. 

      Lore Lorentz

      5

      Brauchst du Aufheiterung, denke an die Gebrechen deiner Freunde. 

      Ginger Rogers

      6 

      Der schnellste Weg, einen Freund zu verprellen, ist Aufrichtigkeit. 

      John F. Kennedy
      

      7

      Der Erfolg naher Freunde ist bitter, besonders wenn man ihn hätte verhindern können. 

      Howard Hughes

      8 

      Willst du, Freund, uns Liebe schenken, vergiss nicht, auch an Geld zu denken. 

      Franz Molnár

      9    

      Wer nicht eingeladen wird, sollte wenigstens absagen. 

      Joachim Ringelnatz

      10

      Bringt gute Laune mit, aber lasst sie nicht an mir aus. 

      Hanns Dieter Hüsch

      11

      Wir brechen alle Brücken ab und werden trotzdem belästigt. 

      Thomas Bernhard

      12

      Wer eine schlechte Köchin heiratet, bleibt von Gästen verschont. 

      Claude Chabrol

      13

      Serviert den Gästen solche Bissen, an denen sie lang kauen müssen. 

      Martin Luther

      14

      Schlimmste Last: ein froher Gast. 

      Schweizer Sprichwort

      15

      Auch erträgliche Menschen werden bei längerem Besuch gänzlich unerträglich. 

      Queen Victoria

      16

      Lange Besuche verkürzen die Freundschaft. 

      Aus Österreich

      17    

      Gäste sind mir immer willkommen, solange sie anderswo einkehren. 

      Christoph Martin Wieland

      18

      In Häusern, wo man viel Geld hat, ist es immer am nettesten. 

      Theodor Fontane

      19

      Soll man dich als Gast in Erinnerung behalten, verlange immer das, was fehlt. 

      Indische Weisheit

      20

      Die meisten Gäste bringen schlechte Laune mit und lassen sie zurück, wenn sie gehen. 

      Lola Montez

      21

      Wirst du freundlich aufgenommen, musst du nicht gleich wiederkommen. 

      Friesisches Sprichwort

      22

      Mein Haus ist nicht dein Haus. 

      Lateinisches Sprichwort

      23

      Der begabteste Gast ist derjenige, dem es gelingt, den Wirt zu vertreiben. 

      Aristophanes

       24

      Gastfreundschaft ist die Kunst, seine Besucher zum Aufbruch zu veranlassen. 

      Spanische Weisheit

      25   


      Nie erzeugen Menschen so viel Glück, wie wenn sie sich verabschieden. 

      Georg Kreisler

      26

      Im Abschied schwingt stets die Furcht mit, dass man sich wiedersieht. 

      Christian Morgenstern

      27

      Geh mit der Zeit und kehre nie zurück. 

      John Steinbeck

      28 

      Den höchsten Respekt erweist man einem Menschen, indem man ihn vergisst. 

      Rabindranath Tagore

      29

      Willst du auch uns mit Glück erfreuen, dann wandere aus, lass uns allein. 

      Otto Julius Bierbaum

      30

      Hoffnung ist nicht die Erwartung, dass etwas gut ausgeht, sondern dass andere es ausbaden müssen. 

      Walter Ulbricht

      31

      Ihr habt gefeiert unbeschwert, ein jeder hat sich gut benommen, ihr seid von Herzen liebenswert, mögt ihr niemals wiederkommen.
            

      Aus der Lausitz
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         Zärtliche Bekenntnisse 

      

      Wenn eine Beziehung zu viel Spaß macht, sollte man darüber reden. 

      Yves Montand

      1    

      Worte, die von Herzen kommen, sind meist falsch geschrieben. 

      Allen Ginsberg

      2

      Ein fröhlicher Blick kann den größten Dummkopf ermutigen. 

      Romy Schneider

      3

      Ohne Geld macht Sex nicht viel Spaß. 

      Jane Wyman

      4

      Was heute Nacht wie ein Irrtum aussieht, kann morgen schon unterhaltspflichtig sein. 

      Hugh Grant

      5

      Ein romantisches Wochenende zu zweit kann den stärksten Mann ruinieren. 

      George Clooney

      6

      Gott gebe mir die Weisheit, meinen Mann nachts von meinem Liebhaber zu unterscheiden. 

      Anaïs Nin

      7 

      Wir sehen einen Menschen nie so, wie er ist, und das ist sein Glück. 

      Joan Baez

      8

      Bevor es zu spät ist, frage dich: Willst du sie als Chefin haben? 

      Raymond Chandler

      9    

      Es kostet mehr Kraft, einen Mann zu ändern, als ihm treu zu bleiben. 

      Joan Crawford

      10

      Fehlt es einem Mann an Gelegenheit, glaubt er an seine Treue. 

      Aus dem Talmud

      11

      Das Wertvollste im Leben ist die Zeit, in der unser Partner abwesend ist. 

      Vivien Leigh

      12

      Wir können eine Frau nur beherrschen, indem wir uns unterwerfen. 

      Juan de la Cruz

      13

      Eine Liebe, die nicht in Dollars auszudrücken ist, ist keine Liebe. 

      Judy Garland

      14

      Ich danke Gott, dass er die Liebe käuflich gemacht hat. 

      Cornelius Vanderbilt

      15

      Wer Fleiß und Charakter zeigt, ist meist ein schlechter Liebhaber. 

      Edith Piaf

      16

      Am schnellsten schlafe ich ein, wenn mein Mann versucht, sexuelle Energien zu entfesseln. 

      Rita Rudner

      17    

      Liebe führt zu gar nichts; allenfalls zu einem neuen Menschen. 

      Eva Peron

      18

      Wer einmal von einem Seil gebissen wurde, traut keiner Schlange mehr. 

      Zen-Spruch

      19

      Die Fehler eines Mannes sind intelligenter als seine Versuche, sie zu verbergen. 

      Virginia Satir

      20

      Wenn zwei sich streiten, gewinnt die Frau. 

      Marcel Pagnol

      21

      Die Wahrheit richtet sich nicht nach uns Menschen, sondern nach meiner Frau. 

      Curd Jürgens

      22

      Männer, die das Risiko scheuen, bekommen Frauen, denen jedes Mittel recht ist. 

      Madonna

      23

      Es gibt nichts Schöneres, als dem Schweigen einer Frau zuzuhören. 

      Sean Connery

       24

      Die Liebe hat eine eigene Sprache; die Ehe kehrt zur Landessprache zurück. 

      Michail Gorbatschow

      25   

      Den Erfolg verdankt man seiner ersten Frau; die zweite Frau dem Erfolg. 

      Mark Eisner

      26

      Reifere Partner verbindet vor allem die Abneigung gegen gemeinsame Freunde. 

      Katherine Hepburn

      27

      Das Weib verbirgt seine Liebe vierzig Jahre, aber Hass und Widerwillen nicht einen Tag. 

      Arabische Weisheit

       28

      Sobald es vorbei ist, schämt man sich, einander geliebt zu haben. 

      Ingrid Bergman

      29

      Es gibt nur eine Liebe, die von Dauer ist: die unglückliche. 

      Emanuel Wertheimer

      30

      Heirat ist der Triumph von Einbildung über Intelligenz. Eine zweite Heirat ist der Triumph von Hoffnung über Erfahrung. 

      Alvar Aalto
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         Im Schoß der Familie 

      

      Um einsam zu sein, muss man heiraten, 

      um früh zu altern, Kinder kriegen. 

      Liv Ullmann

      1   

      Die Ehe sollte sein wie ein ruhiger Fluss, in dem ein Mann zuweilen gerne angelt. 

      Paul Newman

      2

      Wenn du jemanden brauchst, der den Müll runterbringt, heirate. 

      Sarah Jessica Parker

       3

      Die Ehe ist ein Pferd, das die besten Männer aus dem Sattel wirft. 

      Omar Sharif

      4

      Ein Wesen, das geistig und körperlich abwesend ist, nennt man Ehemann. 

      Janet Leigh

      5

      Die Furcht eines Mannes rührt meist daher, dass seine Frau hereinkommen könnte. 

      Sinclair Lewis

      6

      Jeder Fehler erscheint unglaublich dumm, wenn mein Mann ihn begeht. 

      Patricia Cornwell

      7

      Für Frauen ist die Ehe kein Problem, sondern bereits die Lösung. 

      Jean-Paul Belmondo

      8 

      Die Ehe wäre herrlich, wenn der Mann nur die Hälfte des Geschirrs spülen würde. 

      Josephine Baker

      9    

      Nichts, auch nicht alle Armeen der Welt, kann eine Frau aufhalten, die heiraten will. 

      Napoleon

      10

      Wer die Menschheit ändern will, fängt am besten bei meinem Mann an. 

      Sophia Loren

      11

      Es wären wenig Ehen geschlossen worden, wenn man ihren Ausgang gewusst hätte. 

      Gotthold Ephraim Lessing

      12

      Wer verheiratet ist, fürchtet sich vor der Zukunft und weint um die Vergangenheit. 

      Audrey Hepburn

      13

      Frauen gehen in der Ehe auf, Männer unter. 

      Hans Albers

      14

      Einen Ehemann muss man begraben, bevor er wieder aufstehen kann. 

      Zsa Zsa Gabor

      15

      Wenn meine Frau in Spitzenwäsche auftaucht, ist meine schönste Zeit dahin. 

      Alberto Moravia

      16

      Wenn sowieso einer des anderen Last tragen muss, lass es deinen Mann tun. 

      Sara Paretsky

      17    

      Ich fürchte, meine Frau glaubt ernsthaft, dass sie nur mein Bestes will. 

      Friedrich Dürrenmatt

      18

      Mein Mann ist Optimist; alle, die ihn kennen, sind Pessimisten geworden. 

      Katharine Mansfield

      19

      Gott gebe meiner Frau die Einsicht, dass sie mich nicht ändern kann. 

      David Niven

      20

      Je länger man verheiratet ist, desto unbegreiflicher wird, wie man sich so täuschen konnte. 

      P. D. James
      

      21

      Von allen Abfallprodukten der Liebe sind Kinder wohl das überflüssigste. 

      W. C. Fields
      

      22

      Mädchen entstehen durch schadhaften Samen oder feuchte Winde. 

      Thomas von Aquin

      23

      Schon im Knaben zeigt sich an, dass aus ihm nichts werden kann. 

      Peter Rosegger

      24

      Kinder sind nicht nur ein Trost für das Alter, sondern auch ein Mittel, es schnell zu erreichen. 

      Roberto Benigni

      25   

      Unsere Eltern ruinieren die erste Hälfte unsere Lebens, unsere Kinder die zweite. 

      Tony Parsons

      26

      In dir ein kleines Kindlein ist, dem du eine Watschen schuldig bist. 

      Bayerische Weisheit

       27

      Kinder sind die wirksamste Waffe gegen Mitreisende und Nachbarn. 

      Heilwig von der Mehden

      28

      Nur wenige Männer sind stark genug, ein Familientreffen zu überleben. 

      John Cleese

      29

      Es gibt drei Arten von Männern: Die einen werden geheiratet, die anderen wurden geheiratet, die Dritten fragen sich, warum
            sie schon wieder geschieden sind. 

      Margaret Rutherford

      30

      Ehe ist zunächst die Hoffnung, dass es einem besser gehen wird, darauf die Erwartung, dass es einem wenigstens nicht schlechter
            geht, dann die Genugtuung, dass es dem anderen auch nicht besser geht, und schließlich die Gewissheit, dass man allein blendend
            zurechtgekommen wäre. 

      Lilian Harvey

      31 

      Willst du im laufenden Jahr enttäuscht werden, säe Samenkörner. Willst du in sieben Jahren enttäuscht werden, heirate. Willst
            du den Rest deines Lebens enttäuscht werden, zeuge Kinder. 

      Kuan Chung Tzu
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         Glückliche Reise 

      

      Glück und Segen sind schlimme Anzeichen. 

      Girolamo Savonarola

      1    

      Die Freude flieht auf allen Wegen, der Ärger kommt uns gern entgegen. 

      Wilhelm Busch

      2

      Glückliche Menschen sind anstrengend. Gott sei Dank sind sie selten. 

      Elisabeth von Österreich (»Sissi«)

      3

      Lachen und Freude sind die schlimmste Form der Ruhestörung. 

      Cesare Pavese

      4

      Fröhlichkeit ist die perfideste Form, andere zu ärgern. 

      Liza Minnelli

      5

      Ein jeder hat seine Art, unglücklich zu sein, und man soll ihn nicht dabei stören. 

      Aristoteles

      6

      Der Versuch, einen Menschen glücklich zu machen, endet fast immer im Gegenteil. 

      Zarah Leander

      7

      Wer andere glücklich machen will, sollte sie in Ruhe lassen. 

      Paul Theroux

      8 

      Glück war der Stuhl, der weggezogen wurde, weil ein anderer sich darauf setzte. 

      Anne Rice

      9    

      Wenn du dir etwas ganz fest wünschst, kannst du sicher sein, dass du es nie bekommst. 

      Roald Dahl

      10

      Wenn du Wünsche hast, suche dir auch jemanden, der sie dir abschlägt. 

      Anna Freud

      11

      Ich kann mich nicht erinnern, dass ich um das Geschenk des Lebens gebeten habe. 

      Virginia Woolf

      12

      Jammerschade, unsere schönste Zeit hatten wir im Mutterbauch. 

      Michel de Montaigne

      13

      Wer sich die Fähigkeit erhält, Schönes zu erkennen, wird schneller hässlich. 

      Victor Borge

      14

      Schön ist eigentlich alles, was man nicht zu Gesicht bekommt. 

      Vincent van Gogh

      15

      Wer im Inneren nach dem Glück sucht, erlebt eine böse Überraschung. 

      Friedrich Nietzsche

      16

      Glück ist, wenn der Mensch aufhört zu sein, was er ohnehin nie war. 

      Erasmus von Rotterdam

      17    

      Sie wollen gegen den Strom schwimmen? Beginnen Sie unten am Wasserfall. 

      Marcel Marceau

      18

      Wer das Leben für eine Schule hält, braucht Nachhilfe. 

      Heinrich Zille

      19

      Fröhliche Menschen sind nicht glücklich, sondern dumm. 

      Voltaire

      20

      Willst du froh durchs Leben wandern, gönn’ dir alles, nichts den andern. 

      Paul Heyse

      21

      Wenn ein Pferd auf Reisen geht, kommt es meist als Esel zurück. 

      Türkische Weisheit

      22

      Ich fahre ungern wohin, ich bin lieber schon da gewesen. 

      Klaus Maria Brandauer

      23

      Nirgends erschöpft sich der Mensch so wie bei der Jagd nach Erholung. 

      Laurence Sterne

      24

      Die besten Reisen, das steht fest, sind die meist, die man unterlässt. 

      Eugen Roth

      25    

      Wer sich auf Reisen erholen will, darf meinen Mann nicht mitnehmen. 

      Lauren Bacall

      26

      Reisen wären erholsam, wenn es keine anderen Reisenden gäbe. 

      Johann Gottfried Seume

      27

      Warum man einen Menschen nicht mag, weiß man unauslöschlich nach einer Reise mit ihm. 

      Anne Tyler

      28

      Suche deine Zuflucht in der Stille, auf dass du uns nicht störst. 

      Hafis

      29

      Ist auch der Sommer längst verweht, des Nachbarn hässlich Zeltdach steht. 

      Wilhelm Bendow

      30

      Schämen Sie sich nicht, Ihren Schatten auf die Erde fallen zu lassen? 

      Dorothy Sayers

       31 

      Eitles Gold und Tages Ruhm sollst du mir nur gönnen; stattdessen sei dein Heiligtum: mit wenig froh sein können. 

      Johann Fischart
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         Selbstverwirklichung 

      

      Wenn dir das Leben nicht schwer genug vorkommt, versuche es zu vereinfachen. 

      Paul Auster

      1    

      Die Entwicklung vom Affen zum Menschen geschah wohl verfrüht. 

      Charles Darwin

      2

      Hinter dem Leben jedes Einzelnen steht ein göttlicher Irrtum. 

      Rajav Singh

      3

      Man ärgert sich bei jedem Aufwachen. 

      Mary McCarthy

      4

      Denke an das, was dir fehlt; dann langweilst du dich nicht mit dem, was du hast. 

      Ovid

      5

      Ein Mann muss Sorgen haben, und ein deutscher Mann besonders. 

      Curt Goetz

      6 

      Die zuverlässigste Art, unglücklich zu werden, ist sich im Spiegel zu betrachten. 

      Cathérine Deneuve

      7 

      Wer glaubt, dass er sich entwickelt, wird noch schlimmer, als er ohnehin schon war. 

      Philip Roth

       8 

      Nicht mal in seinem eigenen Leben spielt man die Hauptrolle. 

      Diana, Princess of Wales

      9   

      Mit der Entwicklung zum intelligenten Menschen muss man es nicht eilig haben. 

      Danny de Vito

      10

      Du brauchst dich nicht zu bessern; wenn du dich verschlechterst, sind wir zufrieden. 

      Brigitte Mira

      11

      Hoffentlich wollten Sie nie so werden, wie Sie geworden sind. 

      Carl Gustav Jung

       12

      Werde, was du nie sein kannst, und bleibe dabei, was du nie warst. 

      Johann Nestroy

      13

      Wer Talent hat, besitzt selten den Anstand, andere damit zu verschonen. 

      Elvis Costello

      14

      Zu wem die innere Stimme spricht, dem traue nicht! 

      Hedwig Courths-Mahler

      15

      Wenn wir selbst nicht weiterwissen, sollten wir anderen Rat erteilen. 

      Robert Neumann

      16

      Man kann niemanden etwas lehren, aber man kann sich dafür bezahlen lassen. 

      Ephraim Kishon

      17  

      Reicht dir das Wasser bis zum Hals, denke an den, auf dessen Schultern du stehst. 

      B. Traven
      

      18

      Das Gehirn ist ein Irrweg, ein Bluff für den Mittelstand. 

      Gottfried Benn

       19

      Hinterher ist man gewöhnlich noch dümmer als vorher. 

      Astrid Lindgren

      20

      Wenn Sie das Stadium des Affen verlassen möchten, sagen Sie Bescheid. 

      Steven Pinker

      21

      Ich habe es nicht nötig, mich dumm zu stellen. 

      Kaiser Wilhelm II.

      22

      Wer ein bisschen Verstand hat, wird gar nicht erst geboren. 

      Emile Cioran

      23

      Ein Mensch, der jegliche Verantwortung ablehnt, kann nicht ganz schlecht sein. 

      Andy Warhol

       24

      Es ist erstaunlich, was man alles erreichen kann, wenn man sich nicht darum kümmert. 

      Harry S. Truman
      

      25    

      Wenn die Zeit richtig ist, ist meistens der Ort falsch. 

      Agneta Fältskog

      26

      Die Lösungen von morgen eignen sich bestens für die Probleme von gestern. 

      Milton Friedman

      27

      Erst wer seinen Traum verwirklicht, erkennt, dass es ein Alptraum war. 

      Marilyn Monroe

      28

      Jeder Wunsch, den du ins Universum schickst, belästigt die Engel. 

      Kalu Rinpoche

      29

      Der schnellste Weg zum Selbstvertrauen ist es, anderen Menschen ihre Defizite bewusst zu machen. 

      Gene Wilder

      30 

      Die Augen klar, das Reden wahr, Gewissen rein: so dumm kann kein Badenser sein. 

      Aus Baden
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         Lohn des Denkens 

      

      Lösungen sind leicht zu finden. Es kommt darauf an, neue Probleme zu schaffen. 

      Albert Einstein

      1   


      Kultur ist die Mutter aller Langeweile. 

      Francis Bacon

      2

      Das Höchste, was ein Kunstwerk beim Betrachter bewirken kann, ist guter Schlaf. 

      Salvador Dalí

      3

      Monde und Jahre vergehen, aber der schlechte Geschmack bleibt. 

      Coco Chanel

      4 

      Das Beste, was man aus der Geschichte lernen kann: wie man sie fälscht. 

      Leo Trotzki

      5

      Der zum ersten Mal ein Schimpfwort benutzte, war der Begründer der Zivilisation. 

      Sigmund Freud

      6

      Keine Erkenntnis hat die Last auch nur eines menschlichen Wesens erleichtert. 

      John Grisham

      7 

      Wer mich missversteht, hat das Wesentliche begriffen. 

      Ludwig Wittgenstein

      8 

      Keine Ahnung zu haben, ist die edelste Form der Weisheit. 

      August der Starke

      9    

      Alle Dinge kommen zu dem, der im Sessel sitzen bleibt. 

      Orson Welles

      10

      Mit der Größe der Aufgaben schwindet die Kraft des Geistes. 

      Solon

      11

      Die meisten Probleme entstehen bei ihrer Lösung. 

      Leonardo da Vinci

      12

      Wer denkt, bleibt dumm. 

      Ibn Arabi

      13

      Die Wahrheit ist meist erstunken und erlogen. 

      Margarete Thatcher

      14

      Man muss die Tatsachen verdrehen, damit andere sie verstehen können. 

      Charles de Talleyrand

      15

      Der größte Feind der Wahrheit ist derjenige, der sie verbreitet. 

      Lucrezia Borgia

      16

      Mit einem Menschen, der ein Gespräch wert ist, braucht man sich nicht auch noch zu unterhalten. 

      Vicki Baum

      17    

      Qualität ist das Letzte, was man für eine lebhafte Diskussion braucht. 

      Caron de Beaumarchais

      18

      Eigene Dummheit macht erst Spaß, wenn auch andere ihr Licht daran entzünden. 

      Jacques Tati

      19

      Der Vorteil der Dummheit besteht darin, dass du nicht um Rat gefragt wirst. 

      Edgar Allan Poe

      20

      Wie gut eine Rede war, erkennt man am Erholungsgrad beim Aufwachen. 

      Nadine Gordimer

      21

      Poesie ist überall; man muss nur verhindern, dass jemand ein Gedicht daraus macht. 

      John Updike

      22

      Früchte reifen durch die Sonne, Menschen durch das Fernsehen. 

      Rupert Murdoch

      23

      Der edelste Zweck eines Romans ist es, den Geist vom Denken abzuhalten. 

      Sophie LaRoche

       24

      Ohne Phantasie hätte die Menschheit längst Frieden geschlossen. 

      Henrik Ibsen

      25    

      Ich bin bereit, jedes Kunstwerk zu bewundern, solange ich es nicht ansehen muss. 

      Karl Kraus

      26

      Man kann den Zuschauerraum nicht früh genug verlassen. 

      Gotthold Ephraim Lessing

      27

      Die Offenbarung der Musik wird durch die eines guten Essens weit übertroffen. 

      Willibald Gluck

      28

      Wer ihre Sprache kennt, begreift, warum die Tibeter so viel schweigen. 

      Heinrich Harrer

      29

      Wir sollten den Kannibalen wenigstens beibringen, mit Messer und Gabel zu essen. 

      Madame de Staël

      30

      Wenn wir uns morgens unsere Tagesaufgaben vor Augen führen, fällt es leichter, gleich wieder ins Bett zu gehen. 

      William Burroughs

      31

      Schönheit, Reichtum und Ruhm sind völlig bedeutungslos. Es kommt nur darauf an, dass man gut aussieht, jede Menge Geld hat
            und dass alle einen kennen! 

      Otto Waalkes
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         Goldener Lebensabend 

      

      Wer kein schönes Leben hatte, kann immer noch auf einen schönen Tod hoffen. 

      Ian Fleming

      1  


      Willst du gescholten werden, heirate; willst du gelobt werden, stirb. 

      Flann O’Brien

      2

      Wer alt werden will, muss beizeiten seine Nachkommen enterben. 

      Elizabeth George

      3 

      Wer keine alten Leute kennt, verzichtet auf eine Menge Spaß. 

      Freddie Mercury

      4 

      Im Alter sind Kinder ein Trost, solange sie einen nicht besuchen kommen. 

      Sarah Bernhardt

      5 

      Die wichtigste Altersweisheit besteht darin, dass man die Schuhe im Sitzen zubindet. 

      Karl May

      6 

      Das Leben geht vorüber, während wir noch das Werkzeug dafür zusammensuchen. 

      Seneca

      7 

      Bitte, eilen Sie der Zeit voraus! Ich mache es mir hier noch gemütlich. 

      Bette Davis

      8 

      Das Alter ist friedlich und heiter, bis man es erlebt. 

      Georges Brassens

      9    

      Sich liften zu lassen ist besser, als in Würde zu altern. 

      Margot Fonteyn

      10

      Ruhe und Geduld sind der sicherste Weg zur Pensionierung. 

      Ludwig Erhard

      11

      Der Mensch kommt nicht fix und fertig zur Welt, aber er verlässt sie fix und fertig. 

      Marika Rökk

      12

      Wer das Wunder des Lebens kennen lernen will, muss Altenpfleger werden. 

      Janet Ivanovich

      13 

      Wer noch staunen kann, hat ein schlechtes Gedächtnis. 

      Alfred Alzheimer

      14 

      Ich suchte bis zum Ende ohne Wanken einen erfreulichen Gedanken. 

      Julie Schrader

      15 

      Die einzige Zeit, in der ich mir alt vorkomme, ist, wenn ich nicht schlafe. 

      Michel Piccoli

      16 

      Wer glaubt, er habe alles schon erlebt, hat leider Recht. 

      François de Fénélon

      17   

      Der Tod ist nichts Schreckliches; ganz im Gegenteil, liebe Erbtante! 

      Martha Grimes

      18

      Niemand kann dich besser beraten als dein Henker. 

      Jean-Paul Marat

      19 

      Der schönste Trost am Grab eines lieben Menschen ist, dass man ihn überlebt hat. 

      Daphne du Maurier

      20

      Am lieblichsten fließen die Tränen, wenn ein Feind stirbt. 

      Armenische Weisheit

      21 

      Der Töpfer formt das Gefäß, doch erst die Asche seiner Frau vollendet es. 

      Phidias

      22 

      Wenn der Tod dich nach dem Weg fragt, weise ihn zur Tür des Nachbarn. 

      Cicero

      23 

      Wer gestorben ist, hat es nicht anders verdient. 

      Papst Sixtus IV.

      24 

      Den Weg ins Paradies kann man offenbar nur im Leichenwagen zurücklegen. 

      Walter Matthau

      25  

      Das einzig Wahrheitsgemäße auf einem Grabstein ist das Todesdatum. 

      Karlheinz Deschner

      26 

      Das Beste, was man am Grab sagen kann: Er hat keinen Unterschied gemacht. 

      George Orwell

      27 

      Der Sargdeckel ist auf der Seite des Verbrauchers schmucklos. 

      Stanislaw Jerzy Lec

      28

      Würde es Ihnen etwas ausmachen, Ihre Gedanken mit ins Grab zu nehmen? 

      Minette Walters

      29 

      Beim nächsten Mal möchte ich erst nach dem Tod meiner Feinde geboren werden. 

      Friedrich der Große

      30

      Nicht die Hoffnung stirbt als Letzte, sondern der Erbonkel. 

      Georges Simenon
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         Gott und Geschenke 

      

      Weihnachtszeit: 

      Wer sich nicht wehrt lebt verkehrt. 

      Erich Mühsam

      1  

      Man altert nicht während des Jahres, sondern während der Weihnachtstage. 

      Greta Garbo

       2

      Gott ist für das alles verantwortlich, aber er wird ungern daran erinnert. 

      Gore Vidal

      3 

      Weihnachten ist für Gott die perfekte Zeit, seine Fehler zu vertuschen. 

      Stanislaw Lem

      4

      Gott, du darfst denken, du darfst grübeln, doch uns bewahr vor solchen Übeln! 

      Matthias Claudius

      5 

      In der Vorweihnachtszeit ist jeder Tag ein mühsamer Schritt zum Schafott. 

      Arthur Schopenhauer

      6 

      Das Christfest soll prüfen, wie stark wir im Leiden sind. 

      André Gide

      7 

      Hoffentlich liebt mein Nächster mich nicht so wie sich selbst. 

      Arno Schmidt

      8 

      Sich über einen Menschen zu ärgern, heißt, ihn so zu sehen, wie Gott ihn gemeint hat. 

      Yoko Ono

      9  

      Wer erlebt hat, wie es im Himmel zugeht, weiß die Hölle zu schätzen. 

      Angelus Silesius

      10 

      Eine gute Ohrfeige wirkt wie ein Lifting für das ganze Gesicht. 

      Frank Zappa

      11 

      Achte darauf, was anderen Freude macht, damit du weißt, wie du sie ärgern kannst. 

      Buster Keaton

      12

      Und wieder nah’n die Weihnachtstage! Gott, hilf mir, dass ich sie ertrage! 

      Theodor Storm

      13 

      Ohne den Beistand des Teufels hätten längst Engel meine Seele geraubt. 

      Benjamin Franklin

      14 

      Den Teufel erkennt man daran, dass er sich als Engel verkleidet. 

      Jeanne d’Arc

      15 

      Unser Schutzengel ist in seinem Element, wenn er andere aus dem Weg räumt. 

      Rita Mae Brown

      16 

      Gott versteht nur eine einzige Sprache, und wir kennen sie nicht. 

      Plutarch

      17  

      Um Weihnachten kommt mir der Aufruf zur Nächstenliebe besonders ungelegen. 

      August Strindberg

      18 

      Weihnachten versteht man am wenigsten, wozu Männer gut sind. 

      Donna Leon

      19 

      Es ist immer wieder bedrückend, wie aktiv Frauen zu Weihnachten werden. 

      Jack Nicholson

      20

      Für Männer ist Weihnachten fast so schlimm wie der Hochzeitstag. 

      Marlene Dietrich

      21 

      Was man auch verschenkt, es wird einem übel genommen. 

      Otto von Bismarck

      22 

      Geschenke sind die einzige Form von Rache, die kultivierten Menschen noch bleibt. 

      Peter Ustinov

      23 

      Welch herrlicher Genuss, wenn Vorzeigekinder beim Gedichtaufsagen steckenbleiben! 

      Eugène Ionesco

      24

      Wann, sagten Sie, ist Gott Fleisch geworden? 

      Jack Kerouac

       

      25  

      Die angenehmsten Festgäste sind diejenigen, die wegen Glatteis absagen. 

      Heinz Rühmann

      26 

      Schön ist der Brauch, durch kluges Schenken manchen guten Freund zu kränken. 

      Heinz Erhardt

      27 

      Ohne Streit und Prügelei wäre Weihnachten nur ein ganz gewöhnliches Fest. 

      John McEnroe

      28

      Gott schafft die Welt jeden Tag neu, aber ihm fällt immer weniger ein. 

      Hermann Broch

      29 

      Am Ende wird der Teufel der Einzige sein, der noch an Gott glaubt. 

      Giovanni Guaresci

      30 

      Das neue Jahr fängt oft schon an, bevor man das alte überstanden hat. 

      Elizabeth Taylor

      31

      Mögen die Flöhe im neuen Jahr zu deinem Nachbarn wechseln. 

      Ägyptischer Neujahrswunsch

       

   
      

      
         NACHWORT


      

      Das Dilemma der Deutschen, behauptete jüngst der Korrespondent der Times, sei »jede Lösung gleich wieder als Problem zu betrachten«. Gut beobachtet. Doch wieso ein Dilemma? Erstens hält keine Lösung,
         was sie verspricht. Und zweitens ist es unterhaltsam, sich mit Problemen zu umgeben. Noch unterhaltsamer ist es höchstens,
         wenn andere von Problemen umgeben sind. Es kann ja kein Zufall sein, dass alle Kunst, Philosophie und alle Unterhaltung sich vor allem
         mit Problemen beschäftigt. Lösungen sind einfach langweilig.
      

      Wenn wir also Lösungen gleich wieder zu Problemen erklären und uns das Leben ein bisschen schwerer machen, dann dient das
         unserem Vergnügen, unserem Glück. Und wenn wir anderen das Leben schwer machen, tragen wir zu deren Glück bei. Das zu tun, ist unsere Pflicht. Es ist tätige Nächstenliebe.
      

      Erfreulicherweise gibt es bereits zahllose Bücher und Fernsehsendungen, die nichts anderes zum Ziel haben, als das Leben so
         kompliziert zu machen. Helfer, Therapeuten, Ratgeber tun ihr Bestes, unser Dasein um Schwierigkeiten zu vermehren. Am gründlichsten
         gelingt das durch Empfehlungen und Tipps, etwa zu Gesundheit, Finanzen, Liebe, Wunscherfüllung, zu Vergangenheitsbewältigung
         und Zukunftsplanung. Dergleichen Ratschläge, stets als hilfreich und wichtig ausgegeben, machen das Leben herrlich kompliziert.
      

      Natürlich bemühen wir uns zuweilen, solche Ratschläge zu befolgen. Obwohl wir schon ahnen: Wer sein Leben verbessern will, wird es sich richtig schwer machen. Und wer es nach Kräften vereinfachen möchte, wird Verwirrung ernten. Eigentlich
         schade, dass die aus Amerika hereingeschwappte Simplify-Welle schon wieder versickert. Glücklicherweise ist es bis heute gelungen,
         unter dem Simplify-Banner rund zehntausend Seiten zu füllen mit geschätzten hunderttausend Tipps, wie das Leben zu vereinfachen
         sei. Wer nur einen Bruchteil davon befolgt, schafft sich so wunderbare Komplikationen, dass noch die folgenden Generationen
         daran zu knabbern haben.
      

      Im Allgemeinen führen Ratschläge zu gar nichts, einfach weil sie sich nicht befolgen lassen. Irgendetwas anderes, möglicherweise
         das Leben selbst, ist stärker. Mit Feuereifer setzen wir einen Sieben-Punkte-Plan zur Neuordnung unserer Wohnung um. Wir räumen
         auf, bewältigen Liegengebliebenes, werfen weg. Wir fühlen uns befreit und animieren Freunde, uns emsig nachzueifern. Denn
         unser Dasein fühlt sich an wie runderneuert! Komisch nur, eine Woche später pendelt es sich auf demselben Level ein, auf dem
         es vorher schon war.
      

      Warum befolgen wir heute den einen Rat – und morgen nicht mehr? Warum halten wir uns eine Zeit lang begeistert an Pläne und
         Vorsätze und lassen es dann wieder? Warum beherzigen wir nicht mal unsere eigenen Erkenntnisse?
      

      Vermutlich weil es gar nicht in unserer Entscheidung liegt. Die Hirnforschung ist noch an kein Endergebnis gelangt, aber so
         viel scheint sicher: Eine Entscheidung wird irgendwo getroffen, kommt im Körper an, kommt im Gehirn an – und dann denken wir: Ich habe mich entschieden. Die Entscheidung war schon
         vor diesem Gedanken da. Der Impuls kam woanders her. Woher eigentlich?
      

      Vom Unfassbaren, meinte Mohammed. Ihm verdanken wir eine niederschmetternde Weisheit: »Wenn Gott beschließt, dass ein Mensch
         an einem bestimmten Ort sterben soll, gibt er ihm einen Grund, dorthin zu gehen.« Dem arglosen Menschen taucht ein Gedanke
         auf, er weiß nicht weshalb. Da sollte ich mal hinfahren, denkt er, da wäre es schön! Und packt die Koffer. Wozu er dann hingefahren
         ist, erfährt er vor Ort, nur nutzen wird ihm die Erkenntnis nicht mehr. Und dieses Prinzip gilt nicht nur fürs Sterben, es
         gilt für alles im Leben.
      

      Ramana Maharshi, einer der im Westen geschätzten indischen Weisen, erklärte: »Wenn etwas geschehen soll, wirst du es mit keiner
         Macht verhindern können; und wenn etwas nicht geschehen soll, wirst du es mit keiner Macht zuwege bringen.« Wenn etwas dran
         ist, wird es passieren, auch wenn wir es scheußlich finden. Und wenn es nicht dran ist, wird es nicht passieren, mögen wir
         auch noch so viel dafür tun. Egal welche Ratschläge wir befolgen und welche Entscheidungen wir scheinbar treffen: Das Leben
         schnurrt ab und kümmert sich nicht.
      

      »Kein Sperling fällt vom Dache ohne den Willen meines Vaters«, sprach der Weisheitslehrer der Evangelien. Wer auf dem Dach
         bleibt und wer runterfällt: Das regelt jemand anders. Allah, Jehova, das Sein, das Leben. Uns bleibt lediglich die Einbildung, wir hätten die Kontrolle.
      

      Es ist allein diese Einbildung, die das Leben schwierig oder kompliziert macht. Weil sie uns eine scheinbare Wahlmöglichkeit
         auferlegt. Weil wir Sperlinge denken, mit Kunst und Tricks könnten wir uns etwas länger auf dem Dach halten oder auf einen
         sonnigeren Platz rutschen. »Nicht ohne den Willen meines Vaters«, meinte Rabbi Joshua.
      

      Er vertrat sogar die Ansicht, wir sollten uns mal die Lilien auf dem Felde ansehen, die machten sich keine Mühe und seien
         dennoch schön. Oder wir sollten uns die Vögel unter dem Himmel als Beispiel nehmen, »sie säen nicht, sie ernten nicht, sie
         sammeln nicht, und euer himmlischer Vater ernährt sie doch«.
      

      Aber sich so gar keine Gedanken zu machen – das wäre doch zu einfach, also zu schwierig. Kein gedanklicher Kommentar zu den
         laufenden Ereignissen, kein Hin und Her des Abwägens, kein Grübeln um Vergangenes und Kreisen um Bevorstehendes: Das gelingt
         uns allenfalls im Schlaf. Das Herz hört im Schlaf nicht auf zu schlagen, der Körper macht weiter, aber der Gedankenstrom versiegt.
         Das ist so erleichternd, dass spirituelle Sucher darauf aus sind, den Gedankenstrom auch tagsüber zum Stoppen zu bringen:
         durch Meditation, Körperspüren oder Eintauchen in den Augenblick.
      

      Aber wir, Sie und ich, wir tun das nicht. Denn wir lieben Komplikationen. Wir lieben es schwierig. Oder wir tun wenigstens
         so. Als Tiefenpsychologen wissen wir: Wer das eine will, wird immer auch das andere ernten. Wer Hoffnung hegt, nährt zugleich die Angst; wer sich um seine Gesundheit bemüht,
         züchtet auch die Furcht vor Krankheit; wer positiv denkt, beschäftigt sich zwangsläufig mit dem Negativen; wer das Gute mehren
         will, mehrt in gleichem Maß das Böse; wer auf Einfachheit aus ist, macht es sich schwer.
      

      Also streben wir Schwierigkeiten an. Leicht ist das Leben von allein. Da müssen wir nicht nachhelfen. Aber es kompliziert
         zu machen – darauf kommt es an! »Mach es doch ganz einfach!«, ist ein großartiger Rat, der sofort zu Schwierigkeiten führt.
         Auch schön ist: »Denke lieber nochmal darüber nach!« Oder: »Ginge es nicht auch anders?« Und natürlich: »Diese Lösung wirft
         neue Probleme auf!« Dieses Buch ist voller kostbarer Varianten solcher Ratschläge und Erkenntnisse.
      

      Sich selbst das Leben schwer zu machen, ist eine hohe Kunst. Anderen das Leben schwer zu machen, ist vollendetes Vergnügen.
         Ich habe es schon beim Schreiben dieser Zeilen gemerkt. Jetzt sind Sie dran.
      

      Dietmar Bittrich 

   
      

      Informationen zum Buch
      

      
         »Nichts«, erklärt Woody Allen, »macht das Leben so kompliziert wie der Versuch, es zu vereinfachen.« Stiften wir also lieber
            gleich Verwirrung! Forscher wissen längst: Unordnung macht kreativ, Spott ist gesund, und Schadenfreude hebt den Serotoninspiegel.
            Genau das geschieht mit diesem Buch! Täglich hilft ein böser Spruch gegen das Übermaß an Klarheit und Vernunft. Mit wenigen
            Worten wird der Nachbar ins Straucheln gebracht, der ehrgeizige Kollege verliert die Orientierung, und die positive Tante
            schickt den falschen Wunsch ins Universum. Dieses Buch erleichtert das Aufstehen an jedem neuen Tag. Es befreit. Es macht
            Spaß. Es macht glücklich.
         

         
      
   
      

      Informationen zum Autor
      

      
         Dietmar Bittrich lebt als Autor in Hamburg und schrieb mehrere Bestseller, darunter ›Das Gummibärchen-Orakel‹. Hamburger Satirikerpreis. Bei
            dtv erschienen von ihm u. a. ›Böse Sprüche für jeden Tag‹ (20676) und ›Böse Sprüche für Sie & Ihn‹ (20761), ›Böse Bauernsprüche
            für jeden Tag‹ (20860) und ›Böse Sterne‹ (21104).
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